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Unfephaltun gge
Oas neue Vrot

Bon HanS W 6 t it e r

Am Morgen kroch gelber Nebel vom Moor
her über die Heide um HinnerkS HauS und
hüllte es ein . Am hellen Mittag schreckte im
Wacholderbusch hinter dem Schnnckenstall ein
Käuzchen auf und schrie . Am Abend wirb Hin -
nerk sterben .

Er sitzt im Lehnstuhl am Küchenfenster , und
in seiner Brust rasselt der Atem . Seine Knie
liegen matt und flach unter der schafwollenen
Decke , auf seinen Händen spannen die Adern
wie schwarzbraune Stränge um einen Sarg
ans Buchenholz . Die Fine geht auf Strümpfen
durch das Haus und erschrickt , wenn im Herd -
feuer ein Scheit auseinander kracht .

Das Hol» ist feucht. Die trockenen Scheit«
hat Willem , FineS Mann , aus dem Schaff ge-
lesen , um den Backofen anzuhetzen . Bon fei »
nem Platz am Kllchenfenster sieht der Bater
ihm mit dem Korbe über den Hof gehen , »u
dem steinernen Ofen , den HinnerkS Großvater
baute . In der ersten Steinplatte über der
Feuertür steht eS eingemeißelt : „Anno 1884.

"

I « älter der Ofen ist, um so besser wird das
Brot , denkt Hinnerk . Er steht stch wieder mit
seinem Bater , wie sie Holz zum Ofen schleppen .
Er sühlt sich als kleinen Jungen emporge -
hoben , die Hände des Bater » unter seinen
Achseln , damit der lütte Hinnerk in das Feuer
gucken kann . Die Hitze schlägt einem in das
Gesicht , die Weißglut der Steinplatten schmerzt ,
wenn man lange hinsieht .

Eben reißt Willem die Tür des Backofen « auf
und wirft neues Holz zu . Dem alten Hinnerk
ist eS, als stünde er selbst neben ihm . Er
würde dann sagen , baß man daS Holz gut ver -
teilen muß . „Immer gut verteilen , eher in
die Ecken zwei Scheite mehr , so ist es recht ,
Willem !" würde er sagen . Der Willem ist ein
tüchtiger Junge , denkt er . Er backt gutes Brot .
Nicht jeder backt gutes Brot .

Dieweil das letzte Holz dem Ofen die rich -
tige Hitze gibt , kommt der Junge über den
Hof in die Küche . Der Alte steht , wie er seine
Holzschuhe neben der Tür abstellt und langsam
an ihm vorbei in die Brotkammer geht . Willem
läßt die Tür hinter sich offen , und Hinnerk
kann von seinem Platz auf die alten , braunen
Latten des Brotregals sehen . Sie sind leer .
Willem backt ja . Das erste Brot der neuen
Ernte . Hinnerk sühlt die jedes Jahr frische
Spannung , wie wohl das neue Korn backen
wird .

In der Brotkammer prüft Willem ein letzte ?
Mal die fertig abgeteilten Teigklumpen . Sie
sind rund , jeder sechs Pfund schwer , und sechs
liegen zusammen auf jedem Brett . Sie sind
noch etwas nachgegangen , stellt Willem fest.
Sie werden gut backen , rechnet er .

Der Junge tritt in die Küche und nimmt
den Schemel neben dem Lehnstuhl des Ster -
benden . „ Es wirb gut backen ", spricht er . Der

alte Mann nickt . Er schaut wieder durch das
Fenster zum Backofen . „Nimm jetzt daS Feuer
herauS ! Junges Korn backt gerne nicht gar zu
heiß , weißt du "

, flüstert er . Willem geht . Gleich
darauf sieht der Alte ihn das Feuer aus dem
Ofen reiben und die nachglühende Asche mit
Wasser ablöschen . Dann steckt er einen frischen
Birkenzweig in den Ofen , um an dem Sengen
nnd Kohlen des Grüns die Hitze der weiß -
glühenden Steinplatten zu prüfen . Und mit
dem dorren Zweig kommt er an das Küchen »
fenster , ihn dem Bater zu zeigen . Der lächelt
und nickt .

Willem und Fine schleppen die Teigvrote
zum Ofen , Willem schiebt sie ein . Der Alte sieht
nur den Rücken des ManneS , jetzt schiebt er
links ein , jetzt nimmt er den Holzschieber und
rückt die Laibe zurecht , jetzt in die Mitte , jetzt
rechts , jetzt das letzte Brot . Willem schließt die
Feuertür . Weil es das erste Brot der neuen
Ernte ist, falten die beiden vor dem Ofen einen
Augenblick die Hände , und der Alte bewegt die
Lippen . Er denkt dabei an seinen Vater .

Während daS Brot backt , zerfallen die letzten
Kräfte des Alten , daß man ihn fast in seinem
Stuhl vergehen sieht . Die Kinder können nicht
mehr weg von ihm . Sie sitzen auf ihren Sche -
meln vor seinen Knien und quälen stch, dem
Ende entgegen zu warten . Der sterbende Leib
bewegt sich und ruckt . Dem Willem fällt ein ,
daß backendes Brot in der Glut des Steinofens

Das deutsche Haus .
Eines der schönsten Häuser aus der uralten Wejerstadt Hameln , die am 1 . Oktober die Fest -

teilnehme ! am Erntedanktag in ihren Mauern als Gäste sah . DaS Gebäude ist ein pracht »

voller Renaissance - Bau aus dem Jahre 1602 und wird als „RattensängerhanS " bezeichnet .

Es spukt im Seehaus
Ein heiterer Roman von Marianne Ziegler

85. Fortsetzung .

Schon ein Stunde später rückte man auS .
Frau Neichenbach und Piet waren nebst den
für ihre Bequemlichkeit nötigen Dingen in das
größte Boot geladen nnd der Obhut des wacke¬
ren Krähuber anvertraut worden , der sie auf
dem kürzesten Wege über den See an den
Waldrand bringen sollte . Die anderen mar -

schierten , ausgerüstet mit Körbeu , Rucksäcken
und Stöcken auf der Poststraße dahin zu den
Klängen eines Liedes , das der frohgelaunte
Heinrich anstimmte .

Gina hielt sich an ihn und Vater Reichenbach ,
mit dem sie sich vorzüglich verstand , sobald
Mariechen nicht in der Nähe war . Sie erklärte
ihm die Gegend : „Der Wald , in dem wir den

Tag zubringen wollen , ist der schönste weit und
breit . Er zieht sich viele Stunden hin , weit
über die Landesgrenze . Aber hier führen keine
Straßen hinüber , nur ein paar Jägersteige .
Die Gegend ist ganz einsam . Siehst du bort
oben den hellen Wiesenfleck ? Das ist unser
Treffpunkt . Mariechen und Piet haben von
ihrem Landungsplatz nur eine halbe Stunde zu
steigen , und auch wir sind bald da ."

, .Wo ist denn dein Gatte heut ?" fragte Vater
Konrad .

„Martin will noch ein paar Stunden an einer
Zeichnung arbeiten , die eine Zeitschrift bestellt
hat . Er kommt mittags mit den Jungen nach ,
sie bringen die Butterbrote und einen Teil des
Getränks ."

„Das begrüße ich . Denn wenn wir alles dem
Boore anvertraut hätten, würden wir wohl

nicht mehr viel davon sehen . Ich will nieman -
den Unrecht tun , aber Piet und Krähnber sind
mir gleich verdächtig ."

Giua lachte . „Ja , sie mögen diese kleine
Schwäche gemeinsam haben . Aber dabei ist
jeder in seiner Art eine Seele von einem Men -

schen. Piet bleibt trotz seiner vielen Revolver
und Nilpferdpeitschen doch ein liebes , großes
Baby . Er wird mir ordentlich abgehen , wenn
ich ihn nicht mehr zu betreuen habe . Nur um
das eine will ich froh sein , wenn er seine Dia -
manten alle heil mit sich fortnimmt . Es ist doch
eine rechte Verantwortung , sie unter unserm
Dache zu haben . Hoffentlich hat Direktor West -

hoff sie gut versteckt . Aber wo bleibt der
übrigens ? Richtig , ganz dahinten kommt er
mit Möbius . Er hätte lieber mit Piet über¬
fahren sollen . Nun hält er nur die anderen

auf . Aber wir müssen doch wohl ans ihn war -

ten , sonst verfehlt er den Weg .
" Und damit lud

sie die Begleiter ein , anf einigen gefällten
Baumstämmen Platz zn nehmen .

Es mar kein Zufall , daß Westhoff sich mit
Möbius abgesondert hatte . Zwischen ihnen gab
es ernsthafte und wichtige Dinge zu besprechen ,
die keine fremden Zeugen duldeten . Der schöne
Botho schlenderte einsilbig , mit störrischer
Miene , einem gescholtenen Schuljungen gleich ,
daher , während der strenge Direktor stirnrun -

zelnd auf ihn einredete . „ Ich sage es Ihnen
noch dies eine Mal im guten , Möbius . Ich
verlange die Erfüllung Ihrer Bertragspslich -

ten . Wer nicht arbeitet , soll auch nicht essen ."

Möbius wagte einen Vorstoß. „Wäre es nicht

möglich , Herr Direktor , den Vertrag rückgän -

gig zu machen ?"

„Rückgängig ? Sie sind wohl nicht recht bei
Trost . Sechs Wochen lang leben Sie wie ein

Halbgott auf Kosten der Firma , lassen sich für
nichts und wieder nichts von verrückten Wei -
bern den Hof machen , vertrösten mich von einem
Mal zum andern , lassen die Konkurrenz vor
und möchten sich jetzt drücken ? Nein , mein
Guter . So einfach ist das mit mir nicht . Ich
lege gar keinen Wert auf eine dauernde Ver -

bindung mit Ihnen , aber ich verlange von
Ihrem Anstandsgefühl . . ."

Möbius lachte bitter auf .
„ Jawohl , von Ihrem beruflichen AnstandS -

gesühl , daß Sie mich wenigstens durch einen
Abschluß den gemachten Aufwand entschädigen .
Tun Sie , was ich Ihnen gesagt habe . Die Ge -

legenheit ist nie wieder so günstig wie heute .
Jedes Schulmädchen brächte das zuwege ."

Möbius blieb verstockt . „Wenn eS so einfach
ist, so verstehe ich nicht , warum nicht Sie
selbst . . .

"
Eine Zornader schivoll auf der Stirn des

Unternehmers . „Bleiben Sie mir bloß mit
solchen Redensarten vom Leibe . So viel könn -
ten Sie selbst wissen , daß der leitende Kops sich
nicht unnötig exponieren darf . Meinen Sie ,
die paar Kleinigkeiten , für die Sie angestellt
sind , wären meine einzige Sorge ? Ich will
kein Wort mehr hören . Heute oder spätestens
morgen muß Ihre Arbeit getan sein . Dann

sind Sie meinetwegen entlassen . Der Wagen
bleibt natürlich mein Eigentum , ich möchte
Ihnen nicht raten , das zu vergessen , denn Sie
würden sich nicht lange seines Besitzes freuen .
Aber ich überlasse Ihnen Ihre gesamte Gar -

derobe , das ist zusammen mit der Prämie , die
Sie sich verdienen , ein ganz hübsches Anfangs -

kapital , dann machen Sie sich in des Teufels
Namen selbständig . Sie werden ja sehen , wie

leicht das heute ist bei der Konkurrenz . ES
bleibt also dabei , heute noch, allerspätestenS

gerade so rucken mochte . Der Kops deS Alten
drängt sich in die Schultern , die Knie zittern ,
als frören und schrumpften sie unter der Decke.
Wenn er doch gut im Bett läge , dauert es die
Fine . „ Er mag nicht im Bett sein ", spricht
Willem .

Die Zeit geht langsam . Und ist bann doch
schnell vorbei , mit einem Mal . Die Fine betet ,
da macht Hinnerk die Augen auf und will
etwa » sagen . Willem streckt ihm daS Ohr hin .
„Er meint , daS Brot sei gar "

, berichtet er sei¬
ner Frau . Er schaut auf die Uhr . Er möchte
jetzt nicht weg von dem Alten . Aber eS ist an
der Zeit .

Und der Sterbende gewinnt jetzt wkeder
Kraft . Seine Hände bewegen sich über dje
Decke . Er wendet den Kopf zum Fenster .
Draußen geht Willem mit dem Schubrechen
in den Ofen und holt die Brote . Er eilt nicht
einmal dabei , er tut eine Arbeit , der Bedacht
zukommt . Jetzt bringt er das erste Brett mit
Broten in daS HanS . Fine nimmt es an .
Willem dreht um . AuS der Brotkammer kommt
der warme Geruch der Laibe in die Küche . Hin -
nerk spürt ihn so würzig und herb , so stark
und satthaft , wie er ihn nie vorher roch .

Die Kinder kommen wieder zu ihm . Willem
will schon die Tür zur Brotkammer hinter sich
zuziehen , da kehrt er um und bringt ein Brot .
Er hält eS dem Bater hin . Er erschrickt , Hin -

nerkS Schultern kommen frei von der Lehne ,
der Kopf beugt sich, wie der eines Gesunden ,
zu dem Brot herunter . Seine Hand berührt eS,
liegt eine Weile darauf . Der Atem des Alten
rasselt nicht mehr !

Der sterbende Hinnerk dankt mit einer Be -

wegung der Hand . Die soll heißen , daß er das
neue Brot lobt und daß man es wieder in die
Brotkammer bringen soll . Aber Willem muß
daS Brot schnell beiseite legen nnd nahe an
den Stuhl seines Vaters herantreten . Denn

Hinnerk , sein Vater , ist tot .

Vauerntraft
Vergiß nicht , daß die Erde , wo wir sieben ,

Vermächtnis unserer tote » Väter ist ,
Und daß du selbst , in allem was geschehen,
Ein Träger ihrer grok>en Werke bist .

Wie der QrrJI bor Lebenssäfte
Eines Baums im Boden ruht .
Wachsen auch des Volkes Kräfte
Aus der Scholle , aus dem Blut .

Der alte Trotz , wie ihn die Väter kannten ,
Wird nun auch in der Söhne Herzen wach.

Der hat des Lebens Prüfung nicht bestanden ,
Der unter Leid und Last zusammenbrach !

Ringend wächst die Kraft des Bauern .
Die kein Schicksalshieb erschlug .
Ewig kann die Not nicht dauern .
Durch die Scholle knirscht der Pslug .

Rudols Witzany .

— — — II— ■■■■ '

morgen sonst . . ." Er hob drohend die

geballte Faust .
Möbius wußte , was das heißen sollte . Eben

darum hatte er in der verflossenen Nacht

Fluchtpläne geschmiedet , die ihm bei seinem ge -

wohnten Pech nur Fran HolliveckS Dazwischen -

kommen vereitelt hatte . Mit dem großspreche -

rischen Direktor war nicht gut Kirschen essen,
das hatte er seither von dein und jenem Kol -

legen erfahren . Ja , man sprach davon , daß
kontraktbrüchige Angestellte über kurz oder

lang von rätselhaften Unglücksfällen betroffen
wurden . Also fügte er sich wieder einmal und

warf sich der Hoffnung in die Arme , daß selbst
eine kurze Spanne Zeit noch guten Rat brin -

gen könne . Wie zum Beweis dafür und zu sei -

ner großen Erleichterung trafen sie alsbald mit

der übrigen Gesellschaft zusammen , die auf sie

gewartet hatte . Ganz von selbst ergab sich eine

Umgruppierung . Er atmete erleichtert auf , als

sich Fräulein Feldmeier an die Seite des Di -

rektors heftete und Gutrune ihm freundlich die

Hand bot . Sie ging neben ihm weiter , und
wieder überkam ihn das Gefühl der Gebor -

genheit , daS er immer in ihrer Nähe empfand .
Ein dunkles Gefühl dämmerte ihm , daß solch
liebes , gutes Mädchen vielleicht der einzige Halt
gewesen wäre , mit dem ein Bnrsch wie er den

geraden Weg dnrchS Leben gefunden hätte . Zar
spät : er machte sich wehmütig klar , baß er sie
nnn bald nicht mehr sehen würde , nnd daß ihm

ihre Freundschaft jetzt schon von Rechts wegen
nicht mehr zustand . Auf feinem hübschen Ge -

ficht spiegelte sich die Betrübnis seiner Seele , so

daß seine Begleiterin , des eigenen Leids ver -

gessend , mit Teilnahme fragte , was er denn

habe . Konnte ein Mensch es ihm verdenken ,

daß er , dies süße Mitleid zu genießen , seinem

Herzen durch eine Aussprache Lust machte ,
und war es nicht nur natürlich , daß er seine

Geschichte mit Rücksicht auf feine unschuldige

Zuhörerin ein ganz klein wenig ummodelte .
lFortsetznng folgt .)



Waldatraße 30
T « l«fon »111

Der lustigst * Film dar Wooha I

Fraulein Holtmanns Erzählungen
nnny Ondra / mathlai

Ida Wllst / Paal Otto ' Lisi Karlstadt
Täülioh : 4 .00, 9.20. 8-40 Nur noch S Tagal

Renata mnilar — Willi Fritsch l n dem ent -
rQroßfllm !
Kairo"

I nm Lleba .
4.00, 8.1B, 8.80

. KsnotB muiier — « »» rrnse

0HJB # N - -Ä
TT ' * iS «' S PiTmJ Anfangszeiten - Wochentags <

Heut « I nd S . SO (OlOS

„V«r Säufer von Marathon '
JUGEND

ZU8ELASMN .

Baötsches
Staatstheater
Dienstag , den 3 Okt.
E 2. Deutsche Bühne
Sonderring <TH.-Gem .)

601—700
» er groheTanzerfolg

Zum erste » Mal
wiederholt I

Tie Tanzgruppe in
der Nengestaltnag .

Mzenach

Ehoreographi « »nd
Leitung : Kratina
Dirigent : Kuntzsch

1. Suite Im alten Stil .
2 . Tan , der Furten und
Schatten . — 3. Hhmtt ».

4 De profund » .
6 . Nächtliche Szene « .

f>. Johann Strauß :
Tänze . 1 . Wiener Bon¬

bons . II . Pizzicato «
Polka . III . Tritsch -

Tra i ich -Polka .IV .Wein
Weiti . Gelang
Mitwirkende :

Das ganze Ballett
Anfang : 20 Uhr

Ende gegen : 21 Uhr
Preise B (0.60—3.90 A )
Mi . 4 . 10 . Ren ein ««-
übt : Rigoletto .
To . 5 . 10. Dt « Met
Musketiere .
Ct . 6 . 10. DU Her-
niannSschlacht .
Sa . 7 . 10 . Neu ringt '
übt : Die Laune deS
Verllebten . Hieraus :
Tie Geschwister . Hier -
ans : Die Mitschuld «,
den .
Co . 8 . 10. : 3m Schlot «
Borten : Vormittag« :
Tie Laune deS Ber -
liebten . AbendS : Rlen -

GOLQSSEUm
Tätlich 8 Uhr

Der sachsiscn . uitistardi
mitsein . Trappe 29408

HEUTE
LidiMMr- o. Deaionttranm - lartrao
„ Muns ' achaa Konservatorium " , VilMr . n

Malatar - Chlroaophln

ELLA SICKINGER
Karlsruhe

über

HAND
und
SCHICKSAL

(Beurteil , d- HSnde bekannt . PersBnllahketten )
Eintrittskarten RM. -.60 30176

Schauspielhaus
Pforzheim

trtenÄtag,3 . Oktober . » Uhr : Di » gr »H«
kh <mc «.

Mittwoch . 4. Oktober, » Uhr : Anneliese
»o« Dessau .

» omwrttaß , 6 . Oktober , 8 Uhr : Die
« ntfilbrung au» htm Serail .

Freitag , 6. Oktober:
, « « brennt an der Grenze ' .

Große LMmdgebW

Tienttag , de » » . Oktober , abend »
8 ' /« Uhr , in der 0ymn « fia « »tarnhalle
auSgewhrt von einer saarländischen
Spielschaar de » NT « ., unter Mitwir
kung der Lahrer Hitlerjugend , Stahl -
heim und S « . Eintritt RM .— .50 für
Erwachsene , RM . —.30 für Schüler .
Mitglieder zahlen die Hälfte . »oi84

Ter vorstand de » lvolk »b « « de »
für da » Deutscht « « im « u »land

Werbt nm Momenten

Ahien -Berein
Karlsruhe

Freitag , den «. Oktober 1933 20 .80 Uhr
tm Bärenzwinger

Außerordentliche Hauptver¬
sammlung (Gleichschaltung)

Emu RelmeriLaohbdhne

Merxheim

Wieder Eröffnung
des

Palast üiaffees
Es pplelt dl« Kapali «

Carl Schulz
bakanntals langjährige Hauskappelle
des Hotel Frankfurter Hof , Frank¬
furt a . M .

Billard-AHaiMS . Tisch -Tennis

MMchWfmen
Rittwoch,4 . vktob .

nachm .
' /,4 Uhr . in

der klein . Sesthalle

Vortrag
>o« SrSuletu Panla Horn

Leiterin de » Kortbildnng »schnl -
Lehrerinnenseminar » ober :

Das EintWerilht
Kostproben werden verteilt I Deller und
Löffel mitbringen . Eintritt SO Pfg ,

Karlsruher Hausstauendu «d
30101

««» »« Fall ii . Aulstleg

ty/jf 3 Greta Garbo

Mostspfei
prima lauere Ware , lind eingetroffen und
werden hOUtO Und mOPgan «wischen

15 und IS Uhr abgegeben .

Ulaltar . «.» « werdsrstr . 87
Telefon 4352 80185

Mein Geschflft befindet sich ab
1 . Oktober

Puhrmannstrass « 1
Karl Kraft Olpsermeister

Rastatt . Mist

Anzetgell ' Tem
MWgtwt tS

Brief «rit ««fahre « ! Sa «

HMiche Schrift
■* - * I ,1TiiIn I jpiraiinin itgtcorai

Abgalragtn « Kleidung
wird vi « ae « darafe NIO ■ TIM . Eotclbist . relnlrt , frUAt dU
Farben aaf . fibt «aus Appretur . Einfach darehb &raten , D- B. P .
Auoh für Teppiebe , Polstermöbel osw - Sehaehtel TS aua -
relehend fOr 1 eompl . Amur eto . Zur Behandlung von einseinen
Stellen Sobaahtal 60 Pf », in Droveiien eto . >7741

Necetin -Gesellschaf «, Leipzig C1

Allgemeine Ortstrankenkaffe
für den Amtsbezirk Pforzheim

llnt « Hinwei » auf die früher wegen Tinlieferung
der Sehalt »- und Lohnnachweisungen ergangenen
Aufforderung ersuchenwir dt» Herren Arbeitgeber die
diesbezüglichen Anz»ig «n für dt« Zeit vom 4. 9. 1983
bi» 1 . 10. 1938 längsten » bi » zum 4. 10. gl . I » erstatten
zu wollen . Unterlassen « oder verspät «t «tnlaufende
Meldungen hStt «n dt« schon bekannt geg«b «n«n Nach»
teil « zur Folg «.

Pforzheim . de « so . Septem » « MM

9t « üafftavenaaftaag »MM

Werbetage
in

Hanauer Orig.-Vanernbrot
HananerOrig .-Kommisbroi

Um « ein Trzeugni » au » dem Hau au er -
« reuzland weiteren BedSIIerungSireifen
bekannt zu machen , bringe ich dasselbe von
DienStag bi » einschl . SamStag zu folgen -
den Verbilligte » Preisen zum Verkauf :

Hanauer Orig . ' Davernbrot -1250 <Sr . 42 ^

Hanauer Orig «Kommisbrot ^ vvvGr . 32 ^

In Karlsruhe erhalten Sie meine beiden
vrotforten aus den Marktplätzen -
Ludwigsplatz und am alte « Bahnhof bei

(£. Schmidt
Nut « cht itt d « « Düte «

Albert Lasch , Mühle
10181

Hanauer vauernbrot - » äckerei Witlstätt

Amtliehe
Unferöwisheim

ginn ? in
''
uSInSttiuSdm d»t

"
^ B^ Sft »nd

am Dienstag , den 10. Ottoder 195$ der all¬
gemein » Herbst . Die Quollt »« der « rauben
und de» weine » verspricht sebr gut i « wer¬
den .
Kaufttebhav »» »« Httande » am» W«w » « ■
den freunblichst eingeladen .

Unt « r » wl » b » i « , de« AI. Gept . tW .
« er Gemeinde » «!

Ol « « » *.
Urt ^ rtch.

Ettlingen
Korrektion de » Malsch », taaögradea ».

» er Zweckverband 1*1 Berwfttsa dei
Malscher Landgraden » und Rentgradeli »
Ettlingen vergibt im sreien Wettbewerb die
Arbeiten für die Korrektion de» Mal ' ^ "

Landgrabens , Bauabschnitt II von der (
mlindung de» Rcutgraben » w den Mall
Landgraben aus Gemarkung Ettlingen bis
300 m unterhalb der oberen Gemarkung « -
grenze Bruchvausen (4,0 km ) , begehend ans
etwa ZS 000 obm Srdau »hud mit » »schung»-

planie ,
sowie Einbau vo » 1000 in . « eter » » »-

schung»fußstcherungen «u» Hol ».
E » »leibt vorbehalten , die nrttttm ta 1

Losen »u » ergeben . Angedotlvordna », « er -
den abgegeben lm Büro der Bauleitung in
Ettlingen Am Lindscharren Nr . 10, Fernruf
157. Di « Angebote sind verschlossen mit
k : ilvreche :>der Aufschrist versehen , bi » liing -
sleus SamStag , den 7 . Oktober 1938, dorm .
11 Uhr , , u welchem Zeitpunkt die SrSfsnung
ersolgt , bei der Bauleitung einzureichen .

Zuschlag » krtst drei Wochen . Zuschlag wird
voraussichtlich sofort erteilt .

Die Bauleitung .

Versteigerungen
Sreie Versteigern«.

» Schränke
motx , i Bei
sa. i Sessel .

itaiL ». Ottode »,
atilinge , St ». I
t llttlr .) , t » o «

Bettstellen , teil »
. ^ . S PoiflersiNhle , Nach«

>arderob ^ Hobelbank , Blu « »ntischi
dl«, Bilder . Hausrat ,
« » sch , ^ oeiheiN . ! ». — « . im .

45 k gegen bor » Zahlung im « » llf
ege össeuilich versteigern ! I S ( i
I, 1 Bodentipvlch , 3 Büfett » , ! >

' irlchrnnke , 1 Schreibma ^

Jwonga - Octfteieennm .
ch. 4. Otto »«

in » arlSrnbe
renst

'
tun »
longueS ,
ä

-
ash . ; ,

®
,
0

tuan » , 1 Dt '
? chrank , 1 Badewanne ,
andere » mehr .

» arllr « » «. HS. Sept . l »3».
U r e i » e i », « erichtsvollzieh » .

schränke, 1
reibtische , 1 Bitrw », 1 Dt -

O - lg - mSld «, | S - sa», 1
nne , 1 SaSbadeosen , und
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Zwaags - verNeigeruog .

« kunäSweg « öffentlich
verfch . Wohn - , Schlaszimmer - u . .

« Sdel , J Bücherschrünke . 5 Schreibtssche , 2
Tchrelbmaschinen , 1 ßadfiltet , 300 Kg . Harz .
S » istnsässer , 1 Ladenlheke . 1 Werkbank , 1
D «iwialwaag «, 1 Dacktisch, r Vervielsälti -
gungs -Apparai , S Klaviere . 1 Gasbadeofen
mit Badewanne . 1 Reg .- Kasse, 2 Haargarn -
teppich , 1 stlb . Herrentaschenuhr , 1 gold . Da «
menarmbandubr , 1 Musikapparat , 1 Akten -
schrank, 1 Radio -Avparat , 1 Kopier - nnb 1
liechenmaschine , 1 Pers .-Auto , 1 Lieferwagen ,

1 Klubsessel . 5 Polstersessel , 1 « Itrine , 1 Kas -
senschrank , 1 Kochherd , blv , Oelgemälde und
Bilder u .

Karlsruh «, Z. Oktober 1S33.
Mohr , Gerichtsvollzieher .
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Mostobst
Sauere MoftSpfel , Mostbiene » , Brenn -
zwetschgen , DaselSpsel an » Speisekartoffel
offeriert ta Waggouladnngen zu billigste »

Tagespreisen aoi 86

Karl Schnorr, Landesprodukten
Kappelrodilk, Telefon Nr . 262

Welfchneurcut
Der Bürgermeister als Schied »,

mau « .
Welfchueureut , 25. September 1083.

I . Pr . Kl . S .
des Schneiders Fritz Häfele w Welsch-

neureut , Hauptstr . 41,
gegen

die KrSser Karl Meyer Witwe , Frie -
da ged . Hoffmann in Welfchneureut ,

Hauptstr . 77,
wegen Beleidigung .

I « der auf heute anberaumten Tag -
fahrt zur Sühneverhanblung kam zwi -
schen den Parteien folgender Vergleich
zustande :

„Die beschuldigte Frau Frieda Mey -
er Witwe geb . Hoffmann erklärt , baß
sie die von ihr verbreitete Behaup -
tung , der PrtvatklSger hätte das An
wefen feiner Mutter angezündet , mit
dem Ausdruck de» Bedauerns als un -
wahr zurücknimmt . Die Beleidigung ?»
zurücknähme ist zu veröffentliche « und
zwar :
1 . tm » Führer ^ unb tm Memeeuter

Anzeiger ^ sowie
2. durch Anschlag an der Berkündi -

gungStafel am Rathaus hier wäh -
rend 8 Tagen .
Die Beschuldigte zahlt die Kosten des

Verfahren »/

gez . Frieda Meyer Witwe ,
gez . Fritz Häfele .

Der vürgermeistert
gez . I . B . Buchleither .

Zur Beglaubigung :

Welfchueureut , 25 . September 1933.
Da » Bürgermeisteramt :

3V . : Buchleither .

Bekanntmachung.
Am 28 . September 1988 tat » ich int Den »

lchen Reich»- und Preubischen SlaatZan,ei -
ger , im Berliner BSrsen -Eourler und in der
Berliner Börsenzeitung , al » Pslichtblätter für
die Veröffentlichungen über di« srllher S-
letzt epro, . Lchavanweisunge » der Stadt
Berlin von 1929 und 1930, nachstehende Be¬
kanntmachung erlassen !

Bekanntm - chn««

;i den « rtorr »
Ibnngen wird s~ ■ « ti

der

ÄS

estel
ab «

4 de» « emeindeumschuldung » « '
! ich hierdurch den Jnhader » b >
>der d . I . sSlligen

ihren Beitritt zum UmschuldungSverdanv
deutscher Gemeinden erklärt . Der Preukische
Minister deS Innern hat die BeitrittSerklii -
rung genehmig .

Nach §
' ■

' etzes biete
am 1 . Oktober

nom . 40 000 00« M"» ÄWWsniAffi"5'.,nar dm-
und

R»m. 45 000 00» MK
«pr »«. <ehe« - l» Uro, .» « »wschatz- nwetf «»-

gen der Stadt verltn von 1980

ist
'

nur dann
diesn . yrlst «n-

die Umwandlung ihrer Forderung «» au » de»
Schatzanweisunge » an Kapital und Zinsen

4pr »j . Schuldverschreibung «» de» Umschul -
dung »»erdande » deutscher Semeinden

mit ZinSaenuß ad 1. Oktober d . I .. tilgbar
vom 1 . Oktober 1938 ab , an .

Die Umwandlung erfolgt in ber weise , da »
di« Inhaber gegen Einreichung von l « Ilm

- - - ■ ten Schatzan -
buReichsmark Nennbetra

Weisungen nom . 100 echuldveri -breibun -
gen des Ums -buldungsverbanbe » mit balb -
liihrigen ZinSscheinen , sSllig am 1. April und
1 . Oktober jeden gahre » , »rstmalig am 1.
April 1934, erhalten .

Die Dilgung der aeae » Schnldverschrei -
bungen erfolgt vo« 1. Okt »der 198« ab mit

ersparter Zins «n durch
« utlosiing « im Rennwert . verstSrtt « Dil -
a "

^ t
'
neu «» föiitbb «r(<tiratbanaj « werde « W

Stacken von 100 , M . « » , lovo . 8000 »nd
10 00 m auSgesertiat .W ausgefertigt ,

Grund diesle » Anoedet «» forde « ich
Haber der am 1. Ottoder ». S sölli -
en erwähnten Spros . vcha ^ anwelsun -

ch
schreibüng . .
d «« tsch «r G «m«ind «n

Aus
die Inhaber
gen oben ». Schtcha
gen der Stadt Berlin auf . di « Stück « »um" nten 4pro ». Schuldver -

UmschuldungsverbandeS

vo» de» v «st» «r » . di« do«
angebot Gebrauch machen ,
und wird bei den dekannten
gelöst.

Bors »

» SO . ton dem ersten Erwe
erboben . IM t «

dluag ) »uS-
. deren Rllck -

gab , später aus Grund besonderer Bekannt -
machung di « AuSgab « der endgültigen
Schuldverschreibungen de» Umschuldung »v«r >
bände » deutscher Gemeinden erfolgt .

Mit der Einreichung der Schatzanwetsun -

Sen
»um Zweck« b «» Umtausches gilt da »

naebot der Stadt Berlin alS angenommen .
Das Angebot gilt nach 8 7 Abs. 1 de» Ge-
meindeumschurdungSgesetze » auch dann alS
angenommen , wenn oaS Angebot nicht inner -
halb eines MonatS nach Veröffentlichung
dieser Bekanntmachung ausdrücklich adgelehnt
worden ist. Die Ablehnung iß
wirksam , wenn sie Innerhalb fcli
ter gleichzeitiger Vorlegung der
sunge » unter Beifügung eine » Rumutern -
verzeichnifse » in doppelter « uSsertiauna d«i
der Preußischen EtaatSb ^nl iSeehanvl ««»
als Geschäftsstelle de» UmschuldungSverdan -
deS eingegangen ist . Di « Einreichung der
Gchatzanweisunge » hat In diesem Fall mit
den am 1 . Oktober » . I . fälligen ZinSscheinen
zn ersolgen . yall » die zugehörigen ZinS -
scheine nicht mehr beigesagt werden können ,
wird die Staatsbank gegen Zahlung de» Ge -
genwertes die seblenden Zintscheln « beisa -
gen . Die Preußische Staatsbank lSeehand -
lung ) als Geschäftsstelle deS UmschulbungS -
Verbandes wird die nicht zum Umtausch ge-
langenden Schatzanweisungen mit «in «m ent¬
sprechenden Stempelausdruck versehen den
Einreichern »urackgeben .

Wird das Angebot abgelehnt , s» gilt » ach
^ 7 Abs . 2 de» GemeindeumschuldungZaesetze »
die Forderung aus den Schatzanwelfungen
einschließlich der seit dem I . April d . I . aus -
gelaufenen und weit «r auflauf «nd «n ZIns «n
in Höh « von S Pro, , «l» aus fünf Jahr « ge-
stundet .

B » r l i » , de» K . September 1W .
» er ObetWhteratrtsU «.

« er « . Sepfmber 1,88 «tl « «l» Stichtag

Umtausch in die neue »" " age» de»

sar die vom 2? . September di» einschlieft « !
2«. Oktober v . I . laufende » rtt » zur V ' '

nung des Umtauschangebote » . Lehnt

»ei der Peru »Ischen Staattbank <» „ Ha «d-
lun «>

al » « es« »ft»stell, de» Umschuldun ^ vervan -
de» beutscher Gemeinde « em, «reich»« . Die
Einreichung hat
In der Zeit vom V . September »I» längsten »

31 . Ottober d. y .
>u »rtolgen . Der am 1. Oktober d . y . sälllae
Zinsschein der alten Schatzanweisungen ist

zur « bleh .

Gläubiger da » Angebot ab^ s» stundet er
nach i 7 Abs . 2 de» GemeiWdeumschuldungS -
gesetze» seine Forderung au » den Schatzan -
Weisungen aus süns Jahre einschließlich der
feit dem 1 . April d . I . ausgelaufenen Zinsen
und der während der sünfjährigen Stun -
dungSfrist noch auflaufenden vertraglichen
Zinsen von z . Zt . « Prozent .

Berlin , den 23. September 1988.
Der Oberbürgermeister .
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